A 


Kr 


A 
a 


0 


Le 


HT 


Far, 
. 5 : 


® 


> 


m. 


et Isa | 


Pojje mit Gejang 


A SEIMEN AK —- 


Robert Krenn. 


ON No 


ww Steru or rn 
(Buchhandlung £. Rosner, Derlag) 
xy Wien, I., Sranzensring 16. 


 Veriebite Wirkung. 


O 


a na 
>16 


at 


= 


aaR 
12. 


Den Bühnen gegenüber als Manujkript gedruckt. 


ee 


$ür jämtlihe Bühnen aller Länder im Verlage des 
Dr. 0. S. Eirich, Hof- und Gerichts-Advokat, Wien, 


IL, Praterftraße 38, erjchienen und ijt das Aufführungs= 


nn 


recht von diejem zu erwerben. 


Dahdruk verboten. 


Der Verfasser. 


Drud von Hugo Hoffmann, Wien. 


Perjonen: 


Blafins Jenik, Privatier. 

Genoveva, feine Fran. 

Guiti, jeine Tochter. 

Lina, deren Freundin, eine junge Witwe, 
Mnfi Hofreiter, Beamter. 

Dr. Fuchs, Arzt. 

Francois, Diener bei Zemif. 


Spielt bei Senf. 


Zeit: Gegenwart. 


(Ein behaglich eingerichtetes Wohnzimmer. Drei Türen; 
mitte, vechtS und linfs. Vorne reits ein Feniter, davor. 
ein Schreibtifch, linfS ein Divan mit Tifeh und Sefjeln.) 


Erite Szene, 
Mufi. Gufti. 


Mufi (niet vor Gufti, die an den Tisch gelehnt fteht). 
D, Di mahlt mich zum Glüclichiten aller Sterblichen 
durch Deine Worte. Nie, nie werde ich diejelben vergefjen 
und lieben will ich Dich, fo lange noch ein Tropfen Blut 
in meinen Adern rollt. (Küfjen fich.) And treu wirt Du 
itetS zu mir halten, auch wenn Deine Eltern nicht von 
unjerer Verbindung willen wollen? 

Guiti. Gewiß, mein Liebling. Von heute an bin ich 
Dein, ganz Dein, mag fonmmen, was .da wolle. 


Sweite Szene. 
Vorige. Genoveva (tritt unbemerkt vechts auf). 


Mufi (füht Gufti). Kein Teufel foll Dich mehr von 
mir reißen. 
Genoveva ea iretend), Aber ich will e3 tun. 
(Mufi und Gufti erjchreden Heftig.) 


Gufti. DO, Mama Hat ıına belaufcht. 

Mufi. Fa, ja, man foll den Teufel nicht an Die 
Wand nalen. 

Geinpvevn,. Geh’ aus dem Zimmer, Gufti, ich nm 
den Herrn alletır [prechei. 

Gniti. Mama, jei nicht graufam. 

Mufi. Weh’ mir, das Unglück fehreitet fchnelf. 

Genoveva (ftreuge). Geh’, jag’ ich. 

(Gufti wirft Mufi eine Kußhand zu, damı linf3 ab.) 


Dritte Szene. 
Genoveva. Mufi. 


Genoveva. Nım zu Shnen, junger Mann. Wus wollen 
Sie eigentlich? 

Mutti. Da Sie mich jo freundlich fragen: Gufti. 

Genovevda, So? Gufti? Das ift lieb gejagt. Gnfti 
jagen Sie und die 60.000 Kroılen Mitgift, die fie be- 
fommmt, meinen Sie. 

Muki, Sie beleidigen mich durch Diefe an. 

Genoveva. Sehr gut, das fennt man jchon. Nein, 
nein, jchlagen Sie ftch Diefe verrückte SFoee aus Khrem 
Kopfe. Gufti: wird überhaupt nicht Heiraten, weil fte e3 
nicht nötig hat. "Heutzutage -ift jedes Weib dumm, das 
fih an einen Mann hängt. 
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Mufi. Rardon, aber das ift gerade Feine Schmeichelei 
für Ihre eigene Berjon. 

Genoveva, Schweigen Sie, junger Mann! Meine 
Eltern waren eben Jeider ıicht jo einfichtsvoll, als ich e3 
bin. — Was Iodt Euch Männer? Unjer Geld! — Viel- 
leicht noch unjere Unfchulfd. Habt Fhr Beides einmal ar 
Euch gerifjen, damı macht Shr uns zu Eneren Sklaven. 

Mafi. Diefe Worte find, Sie erlauben jchon, wieder 
feine Schmeicheiei fir Shren Deren Gemapl. 

Genoveva. Lafjen Sie Ddiefe uzeitigen Wie, junger 
Mann — Mich betören Sie nicht. 

Muki. Berzeihen Sie, aber das ift auch gar nie meine 
Abficht gemwejen, nachdem ich doch ausdrüdlich jagte, daß 
ich Ihre Tochter zur Fran will. (Leije.) Der Himmel er- 
barme fich ıınd bewahre mich vor der Alten. 

Genoveva. So lange ich lebe, wird dag nie der 
Fall fein. - 

Mufi, Durch diefen Ausipruch zwingen Sie mich, den 
Himmel zu bitten, er möge Sie recht bald ein jeliges 
Ende finden lajjen. Ruhe janft; Friede Deiner Ajche. 

Genoveun, Ob zynifche Worte gerade die richtigen 
iind, um Fhr Ziel zu erreichen, weiß ich nicht, aber jeden- 
falls fejtigen diejelben meine inneren Gefühle fiir Sie und 
Shresgleichen. 

Mufi. Und darf man fragen, welcher Art Die von 
Shnen gehegten Gefühle find? 


Gonovenn, Sa, das dürfen Sie! — Mein Gefühl ift 
der Haß. Sie hören es, der Haß! Sch Halje alle Männer. 
Mufi, Da ift Shrem Herrn Gemahl zu gratulieren. 

Genoveva. Sie meinen? 

Mufi, D, nicht. 

Genoveda. Eine gebildete Fran ift fich fetbft genug 
und weiß ftch über die Kleinlichkeiten der Welt Hinwegzu- 
jeben. VBerjtehen Cie? — Was hr Männer uns bietet, 
find die Nefte einer flott verlebten Sugend. Hat man fich 
aber dann endlich emporgerungen ans dem Sıumpfe der 
Sinnlichkeit auf das Wiedejtal der Entfagung, auf dem ich 
jeßt ftehe, dann bleibt ung mir ein Lachen über die 
Schwächen der Menfchen und ein Gefühl des -Abjchenes 
vor Allen, was fich da Mann nennt. 

Mufi, Da erlauben Sie miv mr zu Bemeeken daß 
gnädige Frau Ddiefes Wiedeftal niemals erjtiegen hätten, 
wenn Sie ich, nicht vorher in dem Sumpfe der Gefühle recht 
wohl gefühlt hätten, vielleicht jogar zu wohl, ja, jo wohl, 
daß Shnen dadurch mımwohl geworden. Na, bleiben Sie 
nur oben auf diefem Biedeftal, aber geben Sie acht, da Sie 
nicht herunterfallen. — Der liebe Gott bewahre davor mich, 
alle anderen meines Gejchlecht3 und Shren Herrn Gemapl. 

Genoveva. Frehling. 

Mut, Nur noch eine Bemerkung. — Glauben Sie, 
daß Gufti auch folch ein Wiedejtal ohne aller Vorftudien 
wird bejteigen wollen? 


9 


Genovenn. Das macht die Erziehung und die Bil- 
dung. Meine Tochter ift folch ein gebildetes Wefen umd 
meine Erziehung wird fie zu meiner Anficht. befehren. — 
Gleich mir, joll fte e3 lernen, bie Männer im Wllgenei- 
nen zı haffen amd zu verabjchenen und Sie fpeziell im 
bejonderen. Und it es einmal jomweit, dann werden Sie 
ihr it FHrem zudringlichen 2 in ar: Linie Ekel 
einflößen. 

Mufi: Zu fchmeichelhaft; non das wird Shnen nie 
gelingen. Gufti liebt ich und wir werden die Zuftim- 
mung ShHres Gatten zu erlangen wifjen. 
| Genoveva, Meines Gatten? — Der Hat iiberhaupt 

nicht zu fprechen im Haufe. 

Mufi. Da fcheint ja in Shrem Haufe der Herr der 
leivende Zeil zu jein, und wicht, wie Sie vorhin behanp- 
teten, die Frau. 

Genoveva, Sind Sie nicht fo vorlaut, junger Manı, 
und bevor Sie auf das Herzenbrechen ausgehen, jehen Sie 
jich, ‚bitte, in. den Spiegel. Ein Mann von jo unanjehn- 
licher Gejtalt, mit fjolch’ ftupident ie will 
ung Weibern imponieren. 

Mufi. Shnen gegenüber war das nie mein Verlangen; 
übrigens danfe ich bezüglich SHres Auspruches iiber meine 
Schönheit. | 

 Genovena. Sch wollte Fhnen dircchaus nicht fchmeicheln. 
Aber wenn man von der Mutter Natur jo wenig bedacht 
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wırrde, wie Gie, danın jollte mıarı bei Tage hübjch dahetıt 
bleiben md nur des NachtS ausgehen, um nienand einem 
AUbjcher einzuflößen. 

Mufi, Seit wann befolgen Gnädige Diejes Syitem ? 


Dierte Szene. 


Vorige. Blafius (vom rechts). 
Genoveva. AH, gut, Blafins, daß Du kommt. 
Blafins. Was gibt e3 denn, mein Kind? 
Genoveva, Bitte, fage doch Du dem jungen Manır, 
daß er an Größenwahn leidet, wenn ex unfere Tugend 
zu Fall zur bringen hofft. (Rechts ab.) 


Ssünfte Szene 
Blafins, Mufi. 

Blajind, Jch verjtehe nicht. Sie werden doch nicht 
die Gejchmackofigkeit gehabt Haben, die Tugend meiner 
Genoveva anzutajten ? 

Muki, Da beginge ich lieber einen Selbitnwrd. 

Blafind (gibt iym die Hand). Sch verftehe Sie; o Hätte 
id) damald gedacht, wie Sie. Aber was wollte meine 
Fran eigentlich mit ihrer Bemerkung? 

Mufi, Herr von Zenit, wenn Sie geftatten, will ich 
mich Shnen En. Sie waren doch auch einmal 
jung. 
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Blafind, Jung nd dumm, wie Sie vielleicht jchon 


bemerkt haben. Übrigens zähle ich mich noch nicht zu den Be 


Alten. Sch bin in den beiten Jahren. 

Mufti. Uno leichter werden Sie mich verjtehen. — 
Sc liebe Shre Tochter. 

Blafins, Das fanıı ich Shnen nicht verbieten, finde 
25 jogar bei einem Manne mit Gejchmaf nur natürlich. 

Niufi, D, ‚wie be glücen mich Shre Worte, Herr von 
Sei, 


Blafind. Wiefo? 

Mufi, Weil Sie mic, veritehen. 

BDlaftne, Nicht ganz. e 

Matti, Dann alfo frz, Sch bitte Sie um die Hand 
Shrer Zuchter, 

Blafins, Sind Sie närrish? 

- Menti, Sch Fchmeichle mir daS Gegenteil. 
Blafind,: Das fchmeicheln Sie I) aber Bio? 
Muki, Herr von Senik! 


Blafind. Nie, Herr von Senit; da3 oge Sie ii 


aus dem SKtopi. 
° Mufi. Und mwarım molten — mir ‚Shre Simwilli 
gung verfagen? 
Blafins, Weil ich Sie arten teilt, 
Mufi, Sie vermögen es, mir erjt bitter weh zu tun, 
und verjchmähen e3 dann nicht, meiner Dual noch zu Högnen. 
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Blafind, Ader nein, Frennderl, im Gegenteil. Gie 
md mir nicht mw änßerft jymipatifch, fondern Haben fich 
Durch Shre Höchit anftändige Lebensweife mıeine volle 
Achtung erivorben. 


Winki, Und trogden jagen Sie nein? 


 Dlafind. Ebendrum jag’ ich nein. Verftehen Sie mich 
denn nicht? Sie find mir zu lieb ımd wert, als daß ich 
Sie muglüdlich fehen wollte, 
Mutti, Unglüdlich? 


Blafind. Natürlich, Eurzfichtige® Menfchentind ; Haben 
Sie denn eine Soee, was Sie beginnen wollen? — 
Heiraten md noch dazu meine Tochter! Schauen Sie fich 
Doch nur meine Fran an und bedenken Gie, daß die 
Töchter gewöhnlich nur die jüngere Auflage ihrer Mütter 
find. Steig’n Ihnen denn nicht die Haar’ zur Berg’, wenn 
Sie daran denken, daß meine Tochter in etlichen Fahren 
werden fünnt’ wie meine Genoveva ? 


Mali. Das wäre wohl entjeglich, aber es te vo 
nicht fein. 


Blafin?. EI muß nicht, aber e8 wird fo jein. Und 
dann, glauben wir an Wunder, nehmen wir an, daß 
Sufti in Diefen alle aus der Art jchlagt, aber wifjen 
Sie denn, junges, ımerfahrenes Menjchentind, willen Sie 
denn nicht, was eine Schwiegermutter ift? 
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Menfi, Eine Schwiegermutter? Das fanın doch nichts 
Bojes jein. Wenn wir umfere Frau lieben, miüfjen wir 
doch auch deren Mutter lieben. 

Blajind, So? Na, probiern’s das, bitte, bei meiner 
Jrau. Sie mögen ja gejunde Nerven und einen eijernen 
Magen haben, aber meine Genoveva bleibt Shnen doch 
drinn’ liegen. Nein, nein, mein Lieber, Sie werden noch 
von Shrer idealen Schwiegermutterliebe gründlich geheilt 
werden. Eine Schwiegermutter ift das Entjeglichite, was 
jich die Fühnfte Bhantafie vorjtellen fan. Eine Schwieger- 
mutter ijt ein Wejen, das die Gottheit jchuf als Geifel 
für die verliebten Menjchen, damit site daran erinnert 
werden, Daß es nicht nırr ein Baradies, jondern auch ein 
segefeuer gibt. Eine Schwiegermutter ift, volfstitmlich 
ausgedriict, das fünfte Rad am Wagen, das zwar gänzlich 
überjlüßig it, trogdem aber jtets feit mitlauft. 

Minfi. AH, ich fürchte fie nicht, wenn Sie mir nur 
Gufti zur Frau geben. 

Blafind,. Sie reden wie der Blinde von der Farb’. 
— Nein, das geht nicht. — Sag’ ich ja und fonmit 
dann alles, wie ich jag’, daß’s fommen muß, dann Eönnten 
Sie leicht als notwendige Folge in meine Fußjtapfen 
treten, und da wär’ mir wieder um mein Mädel leid. 
Drum folgen’s mir und hHeiraten’S gar net, es jehant 
dabei jo nir raus. Gie, ein jo ein fehwacher Menjch, 
und meine Frau als Schwiegermutter dazu. Nein, nein, 
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Sie taugen nicht fir ung. Meine Gufti muß einmal 
einen Ninglänpfer oder mindeftens einen Tierbändiger 
heiraten, denn nur jo Einer ift vor meiner Frau ficher. 

Mufi (entjchlojjen). ES bleibt aljo dabei, Sie verfagen 
mir die Haud Shrer Tochter? | 

Blafind (pikiert). Ja, fol ich SHnen das vielleicht 
jchriftlich geben? ch glaub’, ich Hab’ deutlich genug 
g’redt und damit punkt. 

Mufi. Gut. Sie zwingen nich zur Lift. Guftt und 
ich, wir haben e3 ımS gejchworen, daß wir ım3 ewig 
lieben werden, und wir werden auch ıunfere Heirat bei 
Sshnen und Shrer Frau Gentahlin ducchzufegen wifjen. 

Dafind, Tun Sie, was Sie wollen. Adieu ! 

Mufi (mimmt Hut und Stod, verbeugt fich, dann 
Mitte ab). 


Sechite Szene. 
Blafius (allein). 


Blafind, Der junge Menfch will mir Vorfchriften 
machen. Wär’ noch fchöner. Wenn meine Frau einmal 
„nein“ g’jagt hat, werde ich mich hüten und „ja” jagen. 
Übrigens fchad’, er ift ein Fieber Kerl, aber da fann ic) 
nichts machen. 
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Stebente Szene. 
Blajıius. Gujfti (von links). 


Gufti. Er ift fort? 

Blajins, Wer? 

Gujti. Miuki! 

Blafins,. Ja, der ift fort. Haft was dagegen? 

Guiti. D, Papa, Du haft ihn gefprochen ? 

Blajins. Mit Deiner Erlaubnis. 

Gufti, Und er hat Dir gejtanden? 

Blajins. Alles. 

Gujti. Und Du Haft? 

Blafins, „Nein“ gejagt, wie die Mama, jelbitver- 
jtändlich. 

Gufti, Papa! (Weint.) Das Haft Du gejagt? DO, Du 
bijt ein garjtiger Menjch. Wie wirt Du das einmal nach 
Deinem Tode vor unferem Herrgott verantworten fünnen, 
daß ich den Zwed eines jungen Mädchens nicht erfüllt Habe 
und als alte Jungfrau gejtorben bin? Denn ich Heirate 
nur Mufi, jonft feinen. Krieg’ ich ihn nicht, jo will ich 
jterben. 

Blafins. Na, jei jo gut! Schau, Gufterl, jei doch g’icheidt. 

Gujti (weint). Nein, nein, ich mag nicht. 

Blafind, So nimm doch Vernunft an und wein’ 
nicht; Du weißt doch, mit Deiner Mutter und des Schid- 
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jal3 Mächten ift fein ew’ger Bund zu Flechten. Komm’, 
ich geh’ jest fort mit Dir und fauf’ Dir einen Wurftel, 
das ift g’rad’ foviel wert, al3 wann Du einen Mann hät’ft. 

Gaiti, Nein, nein, nein, ich mag nicht, meinen Mufi 
will ich haben, meinen Mafi. 


Achte Szene. 
Borige Lina (mit Hut und Schirm durch die Mitte). 


Blajins. Ah, gut, gnädige Frau, daß Sie fommen. 
Schau’n Sie fih nım Shre Freundin an, die Heult g’rad’ 
um ihren Mufi, wie ein Hund um feinen Knochen. 

Lina, Sa, Gufti, was gibt es denn, mein He? 
Komm und laffe Dich tröften. Was Haben fie Dir denn 
getan, die böjen Menjchen ? 

Blafind. Ach Gott, Liebfte, das ift eine Plage mit 
ver Kleinen. 

Lina, Lafjen Sie mich nur allein mir ihr, da wird 
gleich alles wieder gut- fein. 

Blafind, ch tue, wie Sie befehlen, verlafje Sie und 
mwünjche Shnen viel Glük zu Shrem Beginnen. Aber 
reichen Sie mir doch die fleine Hand, auf daß ich fie 
füfe zum Gruß und Abjchied. (Küßt ihr die Hand. Jm 
Adgehen zu Gufti:) Ra, Trogfopf! (Ab rechts.) 
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eunte Szene. 
Gufsti. Lina. 


Lina, Und nım rajch; was ijt vorgefallen ? 

Guiti. Sit das Ungeheuer fort? 

Rina, Gewiß. Aljo, was gibt cS? 

Gniti. Ach, Du weißt es ja, — Mufi! 

Lina, Na, da will ich Div gleich jagen, daß die 
Sache nicht jo jchlinmm fteht. Sch begegnete Deinem Schag 
vor Euerem Hanje, das er tı großer Erregung verlieh. 
Er berichtete mir auch gleich Ener Mipgejchid und bat 
mich, ihm bei jeinen Wlänen Hilfe zu leijten. Dir läßt 
er jagen, Dir mögejt treu zu ihn Halten, er würde alles 
duech Lit erreichen, was man ihm auf geradem Wege 
nicht zujagen will. | 

Gufti, Der liebe Kerl; und Du? Haft Du ihm 
zugejagt? 

Lina, Nicht leicht. Sein Plan geht nämlich dahin, 
daß ich vor allem meine Macht über Deinen Papa aus- 
übe. Du weißt, daß er dem weiblichen Gejchlecht und 
ipeziell mir jehr zugetan ift. Sch fol alfo feine Leiden- 
jchaft für mich dazu ausnügen, daß ich ihm ein Nendez- 
vous bewillige; alles weitere will vanıı Muft im gegebenen 
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Augenblick veramlaffen und dadurch Papa auf feine Seite 
bringen. 

Gifti. Sa, das ift Papa; die Fdee ift vortrefflich 
und wird ficher leicht durchgeführt werden; aber das 
größere Übel Heißt Mama, und das ift der wunde Runft, 
den — — 


Lina (unterbrechend) Mufi ebenfalls heilen will, das 
la$ nur feine Sorge fein. Er will fich auf den Zufall 
verlaffen und it Jicher, daß Sich fchon eine paljende Ge- 
legenheit finden wird. Ener Hans it bereit3S von ihm 
belagert und alles, was fich hier abjpielt, wird fir Eure 
Awede ausgenüßt. 

Gufti, Das ift jchön zu Hören. Mlfo, Du Hältft zu 
uns als unjere Bundesgenofjin ? 

Lina, Das will ich meinen, und damit Du meinen 
guten Willen jtehft, folge ich Deinem Muft blindling2. 
Sch will Deinem cher pere fofort an den Leib rüden. 

Gufjti, Meine liebe Lina, nie, nie werde ich Dir 
Dein Opfer vergefjen und wenn Du einmal Hilfe brauchit, 
wende Dich nur ungefcheut an uns, wir ftehen Dir immer 
zur Dispofition. 

Lina, Schon gut, Schag; wer jollte zufammenhalten, 
wenn nicht wir? 

| (Beide finfs ab.) 
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Sehnte Szene. 
Yrancois (allein). 
Srancais (Hüpft während des Vorjpieles des folgenden 
Couplets auf die Szene). 


Eoıuplet *). 

T: 
Mir Behmen, mir feins fejche Leut’, 
Su wunderlieblich und fu g’jcheidt, 
Di geh’n me gerne von Stadt Prag 
Nach Wieneftadt her, dobrsche tak. 
Ssı Wien, da fühl’n mie uns wie 3’haus’, 
Biel Behmen.gehn’S da ein ımd aus, 
Drum muß i lachen wirklich jehr, 
Wann’s Reden halten’s inhaltsjchwer. 
Wien, jag’n te, „Deutiche Stadt” iS das. 
(Zacht blöd.) Dde was! 

I. 
An fee Wieneftrigel geht 
Am Gajin Ham des Abends jpät; 
Sein Freund, an Behm, der geht mit ihm, 
Doh Wiene jein’s jtets wigejtim, 


*, Dorftehendes Loupiet fann anı Schluffe der XXII. Szene 
gejungen werden, in diejenı Falle beginnt Francois in der X, Szene 
jofort mit dem Profa. 


Und wie grad Köchin fummt daher, 
Swict er’s in Buf’n, vo Malhenr, 

An SKlejche macht's, der Behm, der acht 
Und jagt: Hörft, das Hab’ i mi dacht. 
Ned’ mit, an Bußl war ja das. 

(geigt Obrfeige, lacht.) Ode was! 


IM, 


An alte Mann, mit Haar ganz graır, 
Nimmt fih a junges Weib zur Fran. 

An Leutnant, der fein Neffe war, 
Bejuchte oft den Ehepaar. 

Und war der Mann vom Haufe fort, 

Sp war bejtinnmt der Leutnant dort. 

Da bringt der Storch an Bub’n in’3 Haus 
Bor Freud’ fennt ji der Mann net aus, 
Behauptet feit, fein Kind fei daS. 

(Lacht blöd.) Ode was! 


IV: 


Babırfchfa fahrt grad am zur haus, 

Sie jcehaut fu fett und mollet ans. 

Am Hänfelbahn fliegt fie dahin; 

Nach Brelautjch fahrt’3 und fommt aus Wien; 


’ 


‚she Maminfa erwart’S am Bahn 


Und fchaut fie ganz verwundert an. 


-D, Babujchfa, Du Haft an Glück, 

Du warjt fu dünn, jest bijt jur did; 

„sa”, ruft fie, Wieneluft macht Das. 

(Streicht jich den Schmurrbart und jalntiert.) 
Dde was! 


(Spricht) So und jchon und da fan me mıd da 
bleib’ me umd da ved’n me; damit fich alles gut geht, ode 
was. ©ov, aljo gleich zu allen Anfang, bevor mi über- 
Haupt was weiterreden, erlauben Sie, daß ich mich Shnen 
vorjtel’. Sch Heiß’ ich Francois. AU was, da fehaw’u’s? 
Sie glanben’s, ich bin Franz0s? Dve was. ch bin ich 
an Behn. Ja, wirkiich, an Beh, eine liebe, gute, dırnıme, 
fige Behm. Franzijchef Hab’ ich g’Heigen; Francois nenn’ 
ich mich jest, erjtens, weils ohnehin fan Menfch glaubt, 
daß bin ich Behm, ud zweitens, mweil’3 doch Elingt viel 
noblichter. Sch din ich nämlich wirkliche Leibsfammer- 
diemer bei gnädige Herr von Jenif. Na, jo weit wär’ ja 
alles ganz gut, vde was. Er tft ein verjtändige liebe 
Mann und bin ich mit ihn ganz zufrieden. Aber dafiir 
jein Weibl, pfui Teibl, das iS aue und was für ane. 
Die Hat’ Haar auf Zähnt, ode was. Der fullten’s Bap- 
pulatırr eimmwendig rajteren; aber glaub’ ich, Luder haltet 
fich nit. Und das iS an Umenandejchimpferei und Umedum- 
lauferei den ganze liebe Tag, ich Diürftet Füß meinige 
g’itoplen Haben; an Behm jtiehlt überhaupt nir, ode was. 
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Hab’ ich ju fchun am! g’jagt, Herr meiniges, weil mi 
lad tan hat, mach fane G’fchicht’n und fchmeiß raus; nehme 
uns junge, janbere. ber da fiecht me, daß ije er an 
Biech grußmächtige. An andere hätt’ fich bedankt jchön 
für gute Rat, er Hat nur g’fagt: „Teottel, dalfete!” Uno 
13 gangen. Alfo, bitte, was jagen’3 dazıı? 


Elite Szene. 


Sranceoi. Blafins. 


Blafind, Es ift doch zum Teufelholen. Ad, Francois, 
lauf’ vafch zum Arzt und fage, ich laffe ihn bitten, zu 
meiner Frau zu fomnten. 

Francois (leife). Da tät’3 Viecharzt a. (Laut.) 38 
was g’jcheh’n ? 

Blajind. Ja, meiner Gattin it unmwohl. 

Srancoid, Geben’S ihr Zacherlpulver mit PBomidl, 
das ramt Magen aus. 

Blafinsd, Tölpel, mach’, daß Du fort fonımift. 

Franenis (leife). Am liebjten Holet ich gleich Schinder. 
(Ab Mitte). 


Swölfte Szene. 
Lina, Gufti (von links). Blafius. 


Blafind, Ad, Gnädige, Sie noch hier? Sie fehen 
mich angenehm überrafcht. Gufti, geh’ hinüber zu Mana, 
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der fcheint die Auseinanderjegung mit dem jfanbern Heren 
Hofreiter in den Magen gefahren zu fein, jte flagt über 
heftige Leibjchinerzen. Francois ift bereits um den Arzt 
gegangen. 

Gnitir Ich geh’ chen, leb’ wohl, Lina, und noch- 
mals tanfend Dank fir Deine Liebe. (Rechts ab.) 


Dreizehnte Szene. 
Lina. Blafius. 


Blafins (theatralifch). Ach, enfin seul! Liebes Kind! 
Granjane Schöne, wanır wollen Sie endlich Erbarmen 
fühlen mit meinen franfen Herzen? 

Lina (fchelmijch). Aber Herr von Zenif, bedenken Sie 
doch Ihre Fran! 

Blafind. DO, erinnern Sie mich nicht daran. Wer 
wird denn einen armen Sünder fort und fort mit dem 
egefener jchreden? Sie mißverjtehen meine Liebe zu 
Shnen. Sch bin ein unverjtandener Mann. Und meine 
Frau — ac) Gott, die Haft ja die Männer; ich aber 
fiebe die Weiber, was Wunder, wenn ich da hie und da 
Seitenfprünge mache. 

Lina, Springen Sie immer zu; aber warum wollen 
Sie denm gerade auf mich fpringen? 

Blafins, Weil Sie ein lieber Schned find, D, zweifeln 
Sie nicht daran, daß ich die Kraft befike, Sie auf-den 
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Chimborafjo der Gefühle zu heben; bedenken Cie, welche 
Unmnafjen von Empfindungen mein franfes Gemüt Durch- 
wehen und welche Berge von umnbefriedigter Liebe ich in 
meinem Herzen die Jahre hindurch anfgejtapelt Habe. 

Lina, Sie find ja nach) Ihren Schilderungen ein Ie- 
bendes Lagerhaus. 

Blafins. D, fpotten Sie nur; aber ich fage Shnen, 
eine Stunde in meinen Armen geruht, jagt Shnen exit, 
was Geligfeit ift. 

Lina, Sie fünnten einen faft neugierig machen. 

Blafins, D, jagen Sie ja, und Sie follen das Baradies 
auf Erden haben. | 

Lina, Alfo gut, ee ich will meiner Neugier 
da3 Dpfer bringen. 

Blafins, Wirklich? DO, taufend Danf! Wo werden 
wir uns treffen? 

Lina, Am beiten Hier in Ihrer Wohnung. 

Blafins (entjegt). Hier? Wo denken Sie hin? Das 
geht nicht. 

na, Warum? Fre Frau ift, wie Sie jelbit jagen, 
unmohl, wird daher ihr Schlafzinmter nicht verlajjen. 
Gujti jchielen Sie unter irgend einem VBoriwande fort md 
wir fünnen uns bier in Ddiefem Zimmer ganz umjeren 
Gefühlen Hingeben. Einverftanden ? 
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Blafins, Ja, Sie Eleiner Kobold; ich bin Shr Sklave 
und gehorche. 

Lina, Alfo, ich gehe jet, grüßen Sie mir Gufti. 
su einer Stunde bin ich wieder hier, an diejer Tür, der 
Pforte zum Paradies. 

Blafiuns. Ade, Engel! Nur einen Ruf. 

gina. Halt! Halt! Später, in einer Stunde, dann 
gehöre ich Shnen, ganz Shnen. 

Blafins, In einer Stunde? 

Lina. Sm einer Stunde! (Mitte ab.) 


Dierzehnte Szene. 
Blafjiıs (allein). 


Blafind,. D, wäre ich nur fchon eine Stunde älter. 
— Aber verflucht, da Habe ich ja ganz vergejjen! Wie 
agte fie? Sn einer Stunde bin ich ganz die Ihre? 
Ganz die Meine, das jagt viel. Ja, aber Blafius, Blaftus, 
wird e3 dir auch gelingen, nur einen Teil ihrer, wie es 
Icheint, Hochgeftellten Erwartungen zu erfüllen? DO, Blaftıs, 
warum Haft Du nicht in der Jugend gejpart mit Deiner 
Lebenskraft? Sest,. wo Dir die föftlichite Blüte, die Du 
je erjehaut, jo leicht in den Schoß fällt, jest fommjt Du 
zur Einficht, welch ein Tor Dur gewejen. Was nügt Dir 
das Feuer, wenn Dir das Wafjer mangelt, e3 zu löjchen. 


Sünfzehnte Szene. 
Blafins. Dr. Fuchs (von rechts). 


Blafind. Ad, Doktor, Sie? Gut, daß ich Sie treffe. 

Dr. Fuchs. Grüß Gott, werter Freund! 

Blafins, Waren Sie jchon bei meiner Frau? 

Dr. Fudh3. Sch komme von ihr. 

Blafind, Was fehlt ihr? Doch nichts ernites. 

Dr. Fuchs. Durchaus nicht. ine leichte Migräne, 
hervorgerufen durch etivas überladenen Magen. Dabei 
der alte Fehler, daß Frauen den diverfen Funktionen des 
Körpers fein anfmerfjames Ange jchenfen; was ift da die 
natürliche Folge? Ein leichtes Unmwopljein. 

Blafins, Und Haben Sie alles Nötige bereits ver- 
anlaßt? 

Dr. Fuchs, Ja. Erjtens, womöglich Ruhe. Sch bitte 
daher Ihre Frau Gemahlin, heute nicht mehr das Bett 
zu verlafien md feinerlei Nahrung mehr zu fich zu nehmen. 
(Gibt ihm einen Zettel.) Diejfes Nezept, wollen Sie jo 
freundlich jein und jofort in der Apotheke machen zu lajjen, 
e3 jind Pillen; ein einfaches, aber jtarf wirfendes Burgativ- 
mittel. Davon wolle die gnädige Frau jofort zwei Pillen 
nehmen, das wird jeine Wirkung nicht verfagen. Morgen 
iit jte wieder wohlauf und gejfund. 

Hlafins, Zch fan alfo Heute ohne Sorgen fein. 


KO 
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Dr. Jude, Sie meinen? 

Blafins (leife). Ach jo, jest hätte ich mich bald ver- 
jchnappt. (Laut; ch meine, ich fann wegen ihr außer 
Sorge jein. - 

Dr. Fuchs. Vollfonmen! Nimmt Hut und will fort.) 


Blajins. Rardon, lieber Doktor, einen Augenblid. 
Sch möchte Sie nämlich für meine Berjon auch um etivas 
erjichen. 

Dr. Fuch?. Bitte! 

Blajins. Ja, wie fol ich mich nur gleich ausdrüden ? 

Dr. Fuchs, Sprechen Sie nur; vor Fhrem Arzte 
brauchen Sie jtch Doch nicht zu genieren, 

Blafins. Alfo einfach und Erz gejprochen. Meine 
Frau ift ja noch nicht fo alt, daß man von ihr verlangen 
fönne, jte möge auf alle Freuden der Ehe Berzicht leijten. 
Kun it fie aber in leßterer Zeit etwas fenriger als je 
zuvor. Nachdem ich aber in meiner Jugend jehr über die 
Schnur gehaut habe, jo it eS bei mir gewifjermaßen jo, 
wie Sie vorhin von meiner Frau gejagt: die Funktionen 
meines Körpers lafjen leider auch bedeutend nach, aber... 

Dr. Fuchs (lächelwd). A, ich verjtehe. 

Blafins. Fa? Das frent mich. Und da ich doch feine 
Irübung in unjerem Eheglüde veranlafjen möchte, jo wollte 
ih Sie, Herr Doktor, um Shren Rat bitten. Sch habe 
einmal irgendivann, irgendwo gelejen, daß e3 der ärzt- 
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lichen Kunjt gelungen ift, die Sungendfraft wenigitens anf 
Stunden zurüczıerobern. 

Dr. Fud3, Da haben Sie ganz richtig gelejen. 

Blafins, Alfo, lieber Doktor, verjchreisen Sie mir jo 
ein Mittel. 

Dr. Fuch3. Sehr gerire. Diürfte ich um Feder ıımd 
Vapier bitten? 

Blafins, Hier ift Beides. 

Dr. Fuchs (jegt ftch zum Schreibtifch und fehreibt). 

Blafins, Und in welcher Zeit wirft e3? 

Dr. Fudh3. Innerhalb weniger Minuten. (Gibt ihn 
den Bettel.) Wenn Sie das Verlangen haben, im Garten 
Aphroditens zu Iuftwandehtr, nehmen Sie eine Bille und 
die Wirkung wird ich jofort einjtellen. Doch jebt darf ich 
mich nicht länger aufhalten, ich habe noch eine wichtige 
Stonferenz. Gott befohlen, werten Freund. 

Blafins, Beiten Danf, lieber Doktor. 

(Dr. Fuchs Mitte ab.) 


ü, 


Sechjehne Szene. 
Blajius (allein.) 
‚Blafing, Triumph! Triumph! Viktoria! Segt mag 


Lina fommen. Sie wird glauben, einen zwanzigjährigen 
‚üngling vor fich zu haben. (Er. läutet.) 
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Stebzehnte Szene. 
DBlafins. Francois. 


Vraneois, Wer hat denn geläutet, ode was i8 g’fcheg'n? 

Blajins,. Schnell, Francois, jpring’ in die Apothefe 
und lajje dieje beiden- Nezepte machen. — Noch eines: da 
Haft Du Hundert Sronen, da bringft Du feinen Aufjchnitt, 
Aunftern, Kaviar, Hört Du? Viel Kaviar, 2 Flajchen Seft 
umd 2 Flajchen Bordeaur, jtellft alles da auf den Tijch 
und dann fanıjt Du fortgehen. ch gebe Dir Heute 
Ausgang. Du bramchit erft um 12 Uhr nachts nachhanfe 
fommen. Sch will einmal einen vergnügten Abend mit 
meiner Genoveva unter vier Augen zubringen umd dabei 
nicht gejtört fein. 

Vraneois (leife). Mir fcheint, der iS Hinüberg’schnappt, 
ode maß. 

Blafind, Haft Dir mich verftanden? 

rancoig. Na, g’hört hab’ ich jchon, was g’jagt 
haben’s, aber verjtanden hab’ i nit, denn was Gie Da 
tun wol’n, 18 mi unverjtändli”. 

Blafinz. Aljo tu, wie ich befohlen und fünmmtere Dich 
jonft um nichts. QTummle Dich, je früher als Dir fort- 
fonımft, dejto beijer fir Dich. 

Sranenig (leife). Na, fu was, mit der alten Fener- 
Iprig’n will er fich jo, was me jagt, untereinander unter- 
halten. U, der iS ja blöd. (Mitte ab.) 
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Achtzehnte Szene. 
Blajius (allein). 


Blafind. Und jest zu meiner Frau; dev werd’ ich 
jagen, daß der Doftor meint, die Sache jei nicht ohne, 
jie mülje abjolut liegen bleiben und feit jchwigen. Keines- 
falls dürfe fie vor übermorgen früh aufftehen; damit ich 
aber vor ihr ganz ficher bin, gebe ich ihr ftatt zwei Pillen 
gleich vier. 


Lteunzehnte Szene. 
Blafius. Gufti. 


Blajins. Gufti, Du fommft wie gerufen. 

Gujti, Was willft Du, Papa ? 

Blafins. Sch Hab’ Div etwas zu jagen. Sch Hab’ 
Dich vorhin gegen meinen Willen wegen Deiner Liebe 
zu Hofreiter gefränft. Sch fonnte nicht anders. Da mir 
aber jehr daran gelegen tft, daß Du alles vergißt, jo geb’ 
ich Dir Hier zwanzig Kronen und erlanbe Dir, mit einer 
Deiner Freundinnen heute abends ins Variete zu gehen. 

Gufti (eritaunt). Aber Wapa, ift das Dein Ernit? 
3a, was ijt denn da los? Sonjt haft Dur mir nicht einmal 
erlaubt, mit meinen Freundinnen allein in ein Theater 
zu gehen nd heute jagjt Du gar, ich joll ins Variete gehen. 
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Blajind, Aber einmal muß es doch fein; Du mußt 
doch endlich einmal anfangen, jelbitändig zu werden. Bis- 
her habe ich in Dir eben immer nur ein Kind gejehen ; 
aber jchließlich bift Du Doch groß genug geworden, um 
von der Weit etwas fennen zu lernen, und dD’rum marjch 
mit Dir in’S Variete; da lernt Du wenigjtens gleich mit 
einem Cchlag alles Mögliche fennen, was zu Deiner 
allgemeinen Bildung nur von Vorteil fein fan. Schließ- 
lich mußt Du ja auch, wenn Dir fchon, wie Mama will, 
überhaupt nicht heiraten jollit, wenigjtens auf andere Art 
alles Wiljenswerte feınen lernen, um den nötigen Männer- 
daB zu erlangen, der Dich für das Wiedeital Deiner 
Mutter prädeftiniert. 

Gufti. Aber ich will doch die Männer nicht hafjen, 
jondern lieben. 

Blafins, Was? Ale? Na, fei jo gut! Geh’ vafch, 
jonft überleg’ ich ınir’3 noch. (Necht3 ab.) 


Swanzigfte Szene. 
Gufti (allein). 

Gufti. Da ift etwas nicht ganz richtig, darum mill 
ich jchnell Meuki, der beim Haustor gegenüber auf der 
Lauer liegt, verjtändigen. (Sie winkt aus dem Feniter.) 
Komm’ doch nur, jchnell, bevor wir gejtört werden. — Er 
fommt jchon, vajch die Tür geöffnet. (Mitte ab, kommt 
jedoch jofort mit Mufi zurüc.) 


Einundzwanzigfte Szene. 
Gufti. Mufi. 


Mufi, Was ift vorgefallen, mein Schab ? 

Gufti. Stelle Div vor, Papa gibt mir zwanzig 
Kronen mit dent Bemerfen, ich möge heute ind Variete 
gehen md erit am 12 Uhr nachhanfe fommen. ch weiß 
nicht, ift Papa plößlich verrüct geworden. 

Mufi, Sa, Kind, er ift verrücdt, und zwar verrückt 
in Lina. Sie Hat e8 mir felbjt erzählt. Unjerer VBerab- 
vedung gemäß Hat fie ihn für 8 Uhr abends ein Nendez- 
vous zugejagt, und zwar hier in Eurer Wohnung. Da 
heißt e8 nun vajch alle Vorfehrungen zu treffen, damit er 
ihr nicht zu jeher an den Leib rückt und wir ihn leicht 
überrajchen fönnen. Du mußt im Nebenzimmer irgend ein 
Berjtef zurecht richten, damit wir nicht gejehen mwerbeı. 

Gufti, Still, ich Höre jemand fommen Najch da 
hinein. (Beide linfs ab.) 


Sweiundzwanzigfte Szene. 


Francois (allein). 


Francois (mit geoßem Korbe). Alsdaun, bitte, da 
Hört ich doch jchon auf, die Gemütlichkeit gemütlich zu 
nennen. Wann die zwei beiden alten Leute das Körb’l 
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da ganz lan zanıfveitu, jan’S miorgen Hin. (Während er 
Spricht, Dedt er vorne den Tijch.) Das fann an jchene 
Unterhaltung werden, ode was. Mir i8 vecht, für mi’ 
wär’ die fan Frefj'n. Do gebet ich lieber aner Kuh Bufjel 
auf vice versa Seiten. (Nimmt zwei Schachteln aus 
dem Korb.) Was it das? Ah, richtig, die Medikamente; 
na, die tel? me Halt dahin auf Schreibtiih. (Tut es.) 
©p, das wär’ a g’icheh’n, jest fenn me wiede geh'n, 
„ve was. (Nlb.) 


Dreiundzwanszigfte Szene. 
Gufti Mufi. 


Muft. Er ift fchon wieder fort; von was fiir Medi- 
famenten jprach er nur? AH, Hier find fie. Laß jehen. 

Guiti (steht ihm über die Schulter). Das Eine ift 
für Mama beftimmt; vom Zweiten weiß ich nichts. 

Mufi (left). Blutreinigungspillen. Zwei Pillen pro 
Tag. Ad, jehr gut, ja, jo wollen wir’s machen. Die 
lafjen wir dem Papa zufommen. (Er wechjelt die Schachtel- 
deckel.) 

Gufti, Was tuft Du, Mufi? 

Mufi, Nichts von Belang; eine Kleine Überrafching 
für Papa. 

Gufti. Um Gotteswillen, wenn das nur nicht 
übel endet! 
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Mukti: Sch jage Dir, Kind, das wird zwar ein Ende 
‚ mit Schreden, aber trogdem gänzlich ungefährlich. Verlafie 
Dich Ddaranf. 
Gufti, Fort, fort, Bapa kommt! 
(Beide Iinf3 ab.) 


Dierundzwanzigite Szene. 
Blafıius (allein). 

Blafins, ©p, alles ift in Dxdnung Meiner Frau 
Hab’ ich die Hölle Heiß gemacht, von der Habe ich heute 
nicht3 zu fürchten. Gufti ift im Variete, alfo auch un- 
jcehädlich. Aber 19 mm Francois jteekt, der Schlingel 
lädt ich Zeit. — Ad, da find ja fchon Die Schachtel ; 
alfo vajch an’S Werk. (Liejt.) Blutreinigungsmittel. Täglich 
zwei Billen zu nehmen. Aha, das ift für Genoveva. Fe 
denfe vier Villen jtatt zwei werden genügen; die muß 
jte gleich in meiner Gegenwart nehmen. (NIb.) 

Sünfundzwanzigfte Szene 
(Während der nächiten Szenen erjcheinen Muft und Gufti 
zur gegebenen Zeit öfter bei der Tür links, jprechen und 

ziehen Sich jofort wieder zurüd.) 
Gufti. Mufi. 
Mufi, Bravo, die Komödie beginnt! 
Gırfti. Sch Habe aber doch Angjt vor den Folgen. 
(Berjchwinden.) 


Sechsundzwanjtgjte Szene. 


Vorige Francois (ftellt Speifen und Getränfe auf 
den Til). 


Francois, Su, a potom, ije alles in guuigmächtige 
Drdnung bradt. Yet fann’3 gehn auf lepschi. 


Siebenundzwangtgfte Szene. 
Borige Blafiuns. 


Blafins. Alles glücklich vorbei! Genvveva Hat jich 
zwar anfangs gejträubt, gleich vier Willen auf einmal zu 
nehmen, aber meiner Überredungsfunft ift es trogdem 
gelungen, fie dazu zu bejtimmen. Die Folgen werden 
ünßerft mwohltätige fein, ich bin überzeugt davon. — ID, 
Schlingel, da bift Du ja! (Sieht den Tifch.) So ift’a 
vecht, alles jchön geordnet, brad, mein Sohn, ımd mun 
geh’; da haft Du zehn Kronen, unterhalte Dich, und Hörft 
Du, vor 1 Ude braucht Dur Heute nicht zu kommen. 


YJranenid. Merci, pane! (Leife.) Marianfa hat 
feider fane Ausgang kriegt. Kauf ich mir halt im Üirts- 
haus paar Liter Bier und fomm’ ich dann wieder am 
zuhans, ohne daß gnädige Herr was wah. (Mitte ab.) 
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Achtundzwanzigfte Szene. 
Borige ohne Franevi2. 


Blafins (ficht auf die Uhr). Seven Augenblick fann 
Lina erjcheinen, es it jomit auch fir mid Zeit, ein 
Medikament zu nehmen. Ein Glas Wein foll ıniv be- 
Hilflich jein, daS Zeug Hinunterzubringen. (Lieft.) 1—2 
Pillen genügen. (Schenkt ein und mimmt. zwei Willen.) 
AH was, doppelt hält bejjer ud ich habe heute viel vor. 
Nimmt noch zwei Pillen.) Nirgt einmal jo jchlecht. (Denkt 
nach.) Soll ich noch eine Pille nehmen? Ad, Unfiun, für 
den eriten Anfturm wird’S genügen. (Sieht auf die Uhr.) 
Aber wo fie nur bleibt? Daß die Weiber nie pünktlich 
jein können. (Banje, er geht auf ıımd ab.) Ah, ich fühle 
ichon, wie mir das Blut ditech die Adern jagt. Jch fühle 
ordentlich, wie mir die Muskeln exjtarken. Id, es ift 
doch etwas Wıirderbares um die Straft der Jıgend. 


Heunundzwanztajte Szene. 
Borige, Pına. 


Blafins (ftürmifch). Endlich, endlich, vo wie Hab’ ich 
Sie jchon Herbeigefehne! Sch füljfe Shnen Die fügen Hände, 
mein Schab. 
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Lina (verlegen). Ja, ich machte mir jchon Gewiljens- 
bijje ob meines Schrittes. 

Blafind, D, außer Sorge, feine Seele foll etwas 
Davon erfahren. — Doc fegen Sie fich; Die wenigen 
Stunden, die uns zur Verfügung ftehen, wollen wir ge- 
Hörig ausnügen. Segen Sie fi, mein Kind, und tum Sie 
fih gütlich. (Drängt fich an fie.) 

Lina, Nein, nein, anfangs nur Hübjh artig. Sie 
dort, ich hier. 

Blafins, Wie Sie befehlen; aber haben Sie doch 
Hückficht auf meine Leidenschaft und Jhr VBerjprechen. 

Lina, Davon jpäter. 

Blafind (wartet ihr mit Speifen auf). Zjt’3 gefällig? 

Vina (nimmt fich). Sch danke! 

(Sie ejjen. Waıfe.) 

Blafins (legt die Gabel weg). Mir jchmect nichts vor 
Aufregung. Es ift ja fchon jo lange her, daß ich mich 
einen jo holdieligen Wejen gegenüber befand. 

ina (effend). Der Stockfifch ijt vortrefflich. 

Blafins (fucht mit feinem Fuß den ihren). Seien 
Sie nicht jo graufam und lafjen Sie mich näher rüden. 

Lina, Ufo fommen Sie, aber brav jein. 

Blafind, Brav wie ein Mählamperl. Mäh, mäh! 

gina (lacht). Sie find zu fomifc. 

Blafind (Ichenkt ein). Aber trinfen Sie doch, Lina, 
teinfen Sie; auf Zhre Gefundheit! (Sie ftoßen an.) (Leife.) 
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Sch weiß nicht, mir wird jo eigentümlich. Gollte das 
jchon die Wirfung der Pillen fein? Da wollen wir Doch 
gleich zu einem Stirmangriff übergehen. (Springt auf, 
fenrig.) Lina! 

"Lina (ängitlich). Was Haben Sie? Sie erjchreden mich. 

Blafins, Meine Liebe zu Div it maßlos. (Bleibt 
itehen, ängitlich leife.) Was it das? Sollte ich Doch zuviel 
Pillen genommen haben? Das rollt ja jtatt in meinen 
Adern im meinen Gedärnen, als ob Automobile dV’rinnen 
ein Wettfahren arrangierten. 

Tina, Sie werden plößlich jo jtill, Herr von Senif. 
Warum ? | 

Blafind. SH, ih... .. . (Mijcht fich die Stirme.) 
Sch weiß nicht; bitte entjchuldigen Sie mich auf einen 
Augenblid. (Nafh Mitte ab.) 


Dreißigite Szene. 


Borige ohne Blajius. 
Mufki und Gufti fommen lachend hevanz.) 


Mufi, Vorzüglich, ausgezeichnet, daS geht großartig! 

Tina. Ad, She feid Hier? Sch Hatte jet jchon Angit; 
was hat denn Bapa ? 

Gufti, Sicht Du, Muft, dev arme Papa, wie der 
jeßt leiden muß. 

Mufi. Aber das geht ja doch vorüber, jei nicht Kindijch. 
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Lina, Sp erklärt mir doch mr. 

Menft. Uijchuldige Blutreinigungs Villen babe ich 
ihm eingegeben, damit er Shnen nicht zu gefährlich wird. 

Lina (lachend). Wunderbar! Da fanıı ich ihn alfo 
jchon liebevoller behandeln, ohne fir mich üble Folgen 
fürchten zu müljen. 

Gufti, Still, ich Höre ihn kommen. 

(Berjteden fich wieder links.) 


Einunddreifigite Szene. 
Borige. Blafius. 


Lina. a, um Gotteswillen, was ift Shen, Sie 
itnd jo bla? 

Bfafins (Ichwanfend). Oh, es tft nichts; jchon vorüber, 
ei feiner, nichtsjagender Anfall. Ein Gläschen Wein 
wird alles wieder in Ordnung bringen. (Schenft ein.) 

ua, Brofit, Ihr Wohl! 

Blafind, Profit! (Trinken) Gottlob, es wird mir 
ichon bejjer. 

na, Na alfo. Sie haben fich vielleicht zu jehr 
aufgeregt. 

Blafind, Wäre das ein Wunder in Ihrer Nähe? — 
Aber jest wollen wir auch einholen, waß wir verjäumt. 
Nicht wahr? 

Lina, Werden Sie nicht wieder jchwach werden ? 
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Blafins, D, ich bin ftarf wie ein Tiger. Aber 
fommen Sie, Kind, lafjfer Sie uns Doch Bruderjchaft 
trinfen. Weit „Du“ plaudert fich’S beifer und vertrauter. 
Sch verjchmachte jonft vor Liebe. 

Line, Sind Sie aber jtürmifch. Neu, meinetwegen. 

Blafins (jchenft ein). Stoßen Sie an auf umjere 
Liebe. (Leife.) Schon wieder Diejeg verdammte Gefühl. 
Km war mir gerade noch jo wohl und jeßt fängt es 
abermals an. 

Lina. Sit Shmen was? 

Blafin?, Nein, nein, nichts. (Xeife.) Mir jcheint, es 
geht vorüber. (Laut.) Alfo, Brofit, Schaß, anf eine biumen- 
reiche Zukunft. Du jollft leben! (Während des Bruders 
Ichafttrinfens leife.) VBerdanmtes NAumoren in meinen 
Innern. (Laut) Und nun den Kup. 

Lina (lehnt fich zuciie md Hält ihm nedijch Den 
Mund Hin). Nur? 

Blafinz (will fie füffen, finft aber plößlich auf den 
Stuhl). Berzeigen Sie, ich fanır nicht. 

Tina, Schon wieder? Und ich Habe mich auf den 
Ku j9 gefreut. Das ift nicht Fchön von Shen. 

Blafind (mit Schwacher Stimme). Wenn Sie wüßten, 
welche Mächte mich daran hindern; od, e3 ift nicht meine 
Schuß. Sch will Shen ja fpäter alles erflären, aber 
jeßt, bitte, entjchuldigen Sie mich auf einen Angenblid. 
(Leije.) DO weh, o weh! (Najch Mitte ab.) 
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Sweiunddreikigjte Szene. 
Vorige ohne Blafius. 


Mufi, Nein, ich Halt’S nicht mehr aus vor Lachen. 
Es ift zu fomijch. 

Guftir Garftiger Menfch, mein armer Bapa. 

Line, Er tut mir fchon fait felbft leid, obwohl ihm 
die Lektion nicht fchadet. 

Muki, Hr bedauert ihn, aber daß er gegen us fo 
unbaruıderzig. war, das denkt Hr nicht? 

Gufti. Doch, Liebling, aber nım er leidet, habe ich 
alles vergejien. Sch will jehen, wo er jo lange bleibt. 
(Mitte ab.) 


Dreiunddreifigite Szene. 
Lina Muti. 


Mutti, Der wird fich’S vergehen laffen, ein anderesmal 
Mittelchen zur Erwecdung exjtorbener Gefühle zu Ttch zu 
nehmen. Doch hHorchen Sie, wer fommt duch jenes 
Zimmer? (Sieht ducch’S Schlüffelloch recht?.) D weh, die 
Fran von Senif! 

gina, Rafch fort! (Links ab.) 

Mufi, Zu jpät! (Verfteekt jtch unter dem Tijche.) 


Dierunddreißigfte Szene. 
- Mufi. Genoveva. 


Gendveva (im Nachtgewand). Das Halt’ ich nicht aus, 
das Halt’ ich nicht aus. Sehuficht erfüllt mein Herz, nie 
geahnte Sehnfucht nah Blaftıs. Wo it er nn? gu 
was Hab’ ich ihn, wenn ich ihr nicht Hab’, wenn ich ihn 
Haben möcht”. Blafins, Blaftus, wo ftedit Dur? D fomm’” 
an mein Siebeglühendes Herz! 


Sünfunddreigigfte Szene. 
Borige Francvi. 


rancois (leicht betrunfen). Alsdann, bitte, wer 
ichreit denn do wie Zahnbrecher ? (Sieht Genoveva.) Ah, 
die Alte, na, die jchant’3 gut aus. Wie wilde Speibtenfel. 

Genpveva. 5, Dun, Franeois, fonm’ zu mir, 
Lieber Francois, fonım’ her! 

Franeni. Dvde was. Was willft dem? 

Henoveva, Bufli, Buffi! 

Frarteoid, Sunft nie? Schamen’3 Shne, ju alt und 
jun narrisch. (Flüchtet von ihr.) 

Genovevn (eilt ihm nad.) Komm’ an mein Herz 
und laffe Dich umarmen. 
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Franenis,. Na, gehft nit weg, Du alt’s Putiphadl, — 
3 eigentlich jchon mehr Schwein wie Fadl, Was, fu ane 
Dentjch-behmische Ausgleich war Div Halt recht? Wannit 
nit gehit, Schütt’ i Di an. 

Genoveva, Das ift mir egal, Du mußt mir einen 
Kup geben. 

Francoi?, Zu Hilfe, die Alte i8 narrifch! (Mitte ab.) 


Sechsunddreitigjte Szene. 
Genoveva Mufi, 


Genoveva, Zum Teufel mit dem Dummkopf! Ylber 
wo ift mein Mann? Mein Blafins. (Sieht Pinfi unter'm 
ZTijch.) AH, da ift ja noch ein Wann, (Zieht ihn hervor.) 
D, nur hervor, Dich jendet mir eine Höhere Macht. Was 
ich jeit Jahren nicht empfinden, fühle ich Heute Mein 
Hab den Männern gegenüber ift gejchwunden; heut’ bin 
ich wieder ganz Weib und will als jolches behandelt werden. 

Mufi (niet nieder). Gnade! Gnade! 

Genoveva, Was jehe ih? Sie? DO, kommen Sie, 
fommen Sie und fegen Sie fich zu mir. Sch weiß, ich 
habe Sie heute vor zwei Stunden jchlecht behandelt ; fönnen 
Sie mir verzeihen ? 

Mufi. Uber, gnädige Frau, was joll das Alles? Sch 
verjtehe nicht. 
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Genoveya, Du wirft mich gleich verjtehen, jehöner 
Junge, nur verzeihe mir; ich will Dich dafiir Föniglich 
befohnen. Nimm mich Hin, ich bin Dein Eigen. Löjche 
die Glut in memer Seele und eritide die FSlanımen in 
meinem Herzen mit Deinen Kiffen. | 

Mufi. Sa, was verlangen Sie von mir? Sc 
I Sies.r: | 

Geinoveva, Kiffen, füffen, füfjen! (Stürzt fich auf 
ihn, umarmt ihn und füht ihn toll ab.) ©o jo, jo! 

Hufi, Hilfe, Hilfe, ich exfticke ! 


Siebenunddreißitgjte Szene. 
Borige Lina, Gufti. Blajins. Francois. 


Francois. Na, alsdann, da jchaun’n’3 es an. Sept 
Hängt’S wieder an den als wie a Blutegel. Und wie's 
ihn nur abjchledt. Piui Teufl, jham Dich! 

Gufti. Um des Himmelswillen, was geht hier vor? 

Tina, Entjeglich! Die guädige Frau ift wahnfinnig 
geworden. 

Blafins, Meine Frau? Zebt ijt’S aus, alles verloren, 

Genoveva, ch, das war gut, jeßt bin ich zufrieden. 
(Sinft in den Etuhl.) 

Multi, Sch bin tot. 

Gniti, Aber, Mama, was Haft Du nur getan? 

Franeoid, Das ist an Abdrahte. 
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Mufi. Das ift ja furchtbar. DO, hätte ich das geaynt, 

Branenid,. Arme Kedl, der bringt den G’fihnaden, 
den grausliche, fein Lebtag nimmer ans’n Wirul. 

Blafins (leife zu Lina). Helfen Sie mir, guädige 
Frau. Seien Ste barmıherzig, meine Genoveva zerreißt 
mich, wenn jte hört, was gejchegen 1jt zwijchen ung. 

Lina (leife). Zum Glüd ift nichts gejchehen und was 
gejchehen ift, will ich verfchweigen, wenn Sie Fhrer Tochter 
erlauben, Herrn Hofreiter zır heiraten. 

Blafins, Alles, was Sie wollen. 

Mnki (zur Genoveva). Nachdem, mas joeben ziwijchen 
ung vorgefallen ift, werden wohl Sie, gnädige Frau, nichts 
mehr dagegen haben, wenn ich Ste m die Yand Shrer 
Tochter bitte ? 

ne. Gewiß nicht, jonft wäre ich gezwungen, der 
Weit eine Gejchtichte zu erzählen von einer Männer- 
feiten;. Die ..- 2%... 

Genoveva (vajch). D, jehweigen Sie, jchweigen Sie, 
Granfame, er joll fich meine Tochter nehmen. 

Guiti, D, wie glüclich ich bin, Lina, nur Deiner 
Mithilfe danfen wir dies. Lafje Dich umarnıen. 

ra (deutet auf Mufi). Umarme lieber den da, der 
wartet jchon mit Sehnjucht darauf. 

Gufti, Mufi! (Umarmung.) 

Srauevis (zu Blafins). Und i mach’ meine 14 Täg’ 
und geh’. Zuvor aber wirt Du mi’ noch für jedes Bufjl, 
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was 1m’ Die verritckte Alte anfipappt Hat, 10 Stronen 
Schmerzensgeld und Abnikungsgebühr geben. Mit den 
Geld fahr’ ich in meine Heimat und laß’ mich in Landtag 
wählen und da bring’ ich danıı an Gejeg ein auf Ber- 
tilgung billiger Schwiegerntütter. 

Mufi, Da wir endlich unfer Ziel erreicht haben, fo 
bitten wir Eich mın Eneren Segen, liebe Eltern. 

Blafins. Schr gern, lieber Schwiegerfohn in spe; 
aber momentan ift e$ mir leider nicht möglich. Su mir 
rımort e3 jchon wieder ganz entjeglich. — Mama wird 
mich einftweilen vertreten; aber mich entjchuldigt einen 
Angenblid. (Eilt Mitte ab.) 


Gruppe, 


Bochanaohle 


eN 


Den 2 00 1 


Sur jelben Verlage find bisher erfchienen: 


„Aberalaube“. 


Banerndrama in vier 4 Alten von Robert Kerenn. 
Mufit von Ludwig Gruber. 


— Anläßlich einer Aufführung Ddiefes Stides vor einem 
Kreife von Snterejjenten fchrieb das „Slinjtrierte 
Ertrablatt” am Sonntag, den 7. Mai 1905: 


„Gelegentlich eines gejchlojjenen Theaterabends 1m 
Teitjanle des Kaufmännijchen Vereines gelangte anı 5. Mai 
a. ce. ein Banerndrama in 4 Aften von Heren Robert 
Krenn zur Erftauffüihrung, Der Titel Heißt: „Ylber- 
glaube“. &3 gibt in diefem Stücd zwei Leute, von denen 
der eine das, was ver andere als Aberglaube bezeichiet, 
als Hochheilige, von den Borfahren übernommene und ut 
dem eigenen Wohl und Wehe fchiejalsjchwer verfnüpfte 
Überlieferung feitgält. Diefe beiven Leute find hier Vater 
und Sohn, ein reicher, braver Bauer und jein Stammes 
halter. Der Letere hat jtudiert, eS Darin zu nichts ge- 
bracht, aber. dabei auch die Luft und Liebe zum Banern- 
ftand verloren. Zudem ijt er ziveifach verliedt: in eine 
Wirtstochter und in eine Baronejje. Diejer legteren zuliebe 
läßt er fich verleiten, einige Bäume umzujchlagen, mit 
denen nach dem Aberglauben jeines Vaters das Glück des 
Fellingerhofes verfnüpft ift, die aber vem Baron und jeinen 
Damen die Ausficht von der Schloßterrafje verjperrten. 
Sp fommt es zwijchen Vater und Sohn zum unheilbaren 
Bruche. Die undanfbare Baronefje Heiratet einen alten 
Grafen, die Wirtstochter will von ihren Verführer nichts 
mehr wijien. Von Bater verjtoßen, von einer Geliebten 


verraten, bon der zweiten verachtet, geht dann zulegt der 
Urheber all Ddiejes Wirheils den Weg alles tragijchen 
Fleifeges: in den Tod. Er erjchießt Jich. Einzelne Wirts- 
hausjzenen, bejonders eine jolemme Pritgelei, verbreiteten 
lebhafte Heiterkeit. Das Wublifum hatte das Lachen md 
Weinen in einem Sacerl beifammen. Es gab Beifalls- 
ftiivme, Lorbeer und Blumen fir den Dichter, der mehr- 
mals auf der Bithne erjcheinen mußte.‘ 


„Busarenlist“. 


uftipiel in 1 Akt von Nobert Krenn umd 
Hanns Reithoffer. 


„Der Sträfiling“. 


Tojje in 1 At von Robert Krenn. 


Anläglich einer Aufführung der legteren beiden Stücke, 
denen fich das Demmächit im Druele erjcheinende Schanfpiel 
in 1 Akt Be und die Wojfe in 1 Alt „Verfehlte 
Wirkung“ desjelben Autors anjchloffen, jchrieben Die 
Wiener Blätter: 

‚„Nene freie Prejje“ amı 14. Februar 1906: 

HaRieıL, ein remierenabend, an dem jich Herr 
Robert Krenn mit Glück als Autor einführte. Neben 
einen anfprechenden Schaufpiel „ELji” gefielen insbejondere 
die beiden Moffen „VBerfehlte Wirkung“ und „Der 
Sträfling”, die das zahlreich erjchienene VBublifum im 
animierte Yaune verjegten. Ebenjo freundliche Aufnahme 
fand das Auftfpiel „Onfarenlift“, eine gemeinjame 
Irbeit des Genannten mit Herrn Hanns Neithoffer.” 


„Diterreihifche Volkszeitung” vom 23. Februar 1906: 


Be der Wremierenabend gab einem jüngeren 
Wiener Schriftiteller, Heren Robert remm, Gelegenheit, 
mit zwei Polen: „Berfehlte Wirkung“ und „Der 
Sträfling”, vor die Öffentlichkeit zu teten. Die Inftigen 
Derfe haben große Heiterkeit erregt. Ein mit Sorgfalt 
gearbeitetes, das Dreied behandelnde Schanfpiel „Elfi" 
erzielte bejonders duch jeinen überrafchenden Schluß eine 
Itarfe Wirfung. Sn dem Luftjpiele „Hujarenlift“ ver- 
juchte Robert Krenn gemeinjfan mit Hanns Neit- 
hofjer franzöfiihe Bahnen zu wandeln, ein Berjuch, 
welcher durch einige gut gezeichnete Figitren als gelungen 
bezeichnet werden darf.” 


„Sremden- Blatt” vom 23. Februar 1906: 


. . . ein Premierenabend, der einem jungen Autor, 
Heren. Robert Kreun, Gelegenheit gab, mit Glüd zu 
debütieren. Drei Stücte de3 Herren Krenn: „Elfi und 
die Woffen „Verfehlte Wirkung” um „Der Sträf- 
ling” übten auf das zahlreiche Wublifum eine- überaus 
anvegende Wirkung. Arch das Keine Luftjpiel „Dujaren- 
lift“, das der genannte Autor gemeinfam mit Herrn 
Hanns Reithoffer verfaßt hat, gefiel jehr.‘ 


‚„enigfeit- -Keltblatt” von 20. Februar 1906: 


. der Abend vermittelte dem zahlreichen Publikum 
die Befanntfchaft nit dem jungen Wiener Schriftiteller 
Robert Krenn, welcher den Beweis guter Begabung 
erbrachte, und zwar fand außer den zwei jehr wirffamen 
Pofjen „Der Sträfling” und „VBerfehlie Wirkung” 
bejonders ein jehr gut gearbeitetes Schanfpiel „Elfi“ eine 
überans freundliche Aufnahme. Sn dem Luftjpiel 


„Sufarenlift“ vereinigte fih Robert Krenn mit 
Hanns NReithoffer. Das Eritlingswerk diejer Zuftjpiel- 
firma verriet Bühnenblid und erzielte eine gute Wirkung. 


„Am Scheideweg“. 
Bolksichaufpiel in 4 Alten von Nobert Krenn. 


Über vorgenanntes Stitef fchrieb die „Ofterreichijche 
Bolfszeitung” am Sonntag, den 18. November 1906: 

vn: . Bor einigen Tagen fand die erite Aufführung 
de3 vieraftigen Volksjchanfpieles „An Scheidemweg” von 
Nobert Krenn vor einem zahlreich erjchtenenen Publikum 
ftatt. Der Autor, ein begabter, junger Wiener Schrift 
jteffer, der fchon zu wiederholtenmalen mit einigen ge- 
fungenen Bühnenwerfen in die Offentlichfeit trat, erzielte 
einen neuerlichen vollen Erfolg. — Su dem überaus wirt 
famen und an dramatijchen Effekten reichen Stücde jchildert 
der Dichter den jchweren jeelifchen Kampf eines jungen, 
reichen Mädchens, un dejfen Hand fich gleichzeitig ein leicht- 
febiger Edelmann und ein ehrlicher Bauernburjche be- 
werben. An Scheidewege feines fünftigen Lebens jtehend, 
ift e3 umfchlüffig, wen von Beiden es fein ferneres Schicjal 
anvertrauen fol, da tritt ihm in der Geitalt der alten 
Kräutereverl, einer Art Dorfjibylle, jein guter Genius 
entgegen und zeigt in den beiden folgenden Witen der 
Wanfelmütigen in einem Spiegelbilde die Schattenfeiten 
einer Ehe an Seite des leichtfertigen Kavaliers, die für 
fie zum Verhängnis werden foll und fie zum Cchlufje 
jogar in den Abgrund des Verbrechens treibt. In Er- 
fenntnis des wahren Glücdes entfagt fie jeßt jrendig ihrem 
Ehrgeiz und reicht dem jchligten Süngling mit dem 
„goldenen Herzen ihre Hand 2c. 2.‘ 


„SuUnftriertes Wiener Extrablatt“ vom Freitag, den 
9. Kovember 1906: 


re . Sonntag abends gelangte al3 Kovität Das 
Voltsftüc „ln Scheideweg“ von Robert Krenn zur 
Aufführung. Der Berfaljer der Banernfomödie verrät ein 
beachtenswertes Talent. Die bieveren Landlente find wohl 
von dem jungen Schriftiteller mit allzu großen Gemrüts- 
reihtum ausgejtattet, jte tragen jämtlich unter dem Brujt- 
fled ein butterweiches Herz. Dafür fommen einige 
arijtofratifche Lebemänner umjo jchlechter weg. Einzelne 
Epifoden find jehr wirfjam gezeichnet. Das Stüd fand 
eine freundliche Aufnahme. Das Bublifum nahm lebhaften 
Anteil an den Gejchiefe der Bauerndirne Bront, die am 
Scheideweg Sich entjchloß, ihren treuen Banernburjchen 
zu verlafen und einem jchwindelhaften Freiheren die Hand 
zu reichen, als dejjen Gemahlin fie ein unglücdliches Leben 
führte. Am Schlufje Löft fich alles in Wohlgefallen auf. 
Die Ehe war nur ein böfer Traum, durch den die Vroni, 
gewarnt, ficg dafiir entjchied, ihrem braven Jakob an- 
zugehören. 


nz 


